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Bericht über die Erfolge der katholi  en Miſſionen.
Von V Huber Dechant und Stadtpfarrer IN Schwanenſtadt

G'ſchof N ham's und g'läut't ham's und Clarinett bla ham's
und g'‘geigt ham's“

So poetiſch und rythmiſch Qt einmal Jemand den Eindruck wieder-⸗
gegeben den von Feſtlichkeit nach Quſe brachte Dem Schießen
hat den erſten Platz eingeräumt MN der Reihenfolge der Feſtmomente

ech denn, gibt CS vS [Ur Feſtfeier, ſo kanu ſie, wenigſtens
III populo, als festum Claſſe gelten, dem Krachen und
Knallen der Schüſſe die erſte Stimme ugedacht iſt teſe Stimme iſt
eindringlich Ich bin jetzt von ihr durchdrungen Kam eben von

Primizen zurück denen die Feler des Geburtstages Sry ajeſtät
unſeres Kaiſers ranz oſef folgte, von der das 1 eich MNu

lauter Freude wiederhallte. Schüſſe ohne Während ich ſchreibe, ach
von der Sclhießſtätte Scljuſs auf Schuſs und folg dann und wann Eln dumpfer
Knall, venn Kernſchuſs gelungen iſt

Es deirrt mich nicht mehr, drängt aber den Gedankengang
beſtimmte Richtung

dem Schießen iſt's te um der Menſchen Sprache Mors t
VIt& IMALU linquae TOV 18 ſagt das Buch der Bücher und
weist vielen Stellen auf den Unterſchie hin em, aS Qus dem
Uunde des Menſchen kommt Es heißt Mel E lae 8U linquae Ss
und vieder Venenum aspidum 8Ut labiis S0O0FUIII aCuerun
linquas 81 Serpentis TOV 139 Von dem Enen ſagt die Schrift
Labia u  5 érudiunt multos 1OV 21 von dem andern In
labiis Ardescit Prov 16

V gilt S auch von dem Munde der Feuerrohre: ob ein, ob groß,
ETr Pricht ſeine Sprache zu Freude und Leid, 3u Leben und Tod!

Weithin dringt das Knallen der Schüſſe und antworte darauf der
Glocken Klang, das Brauſen der rge und Muſikjubel, venn die katholiſche
Kirche ihre hohen ſeiert oder das Volk Seinem H  ande das Ehren⸗
eleite geb

Tragen Soldaten oder Veteranen die eiche eines Kameraden zu Grabe
und ＋ Emner, der Kriegsdienſt geleiſtet hatte, ſo muſs ihm das Krach En

der Gewehre oder gar Kanonendonner den Scheidegruß nachrufen. Vita
Et IIIOTS 1II Pallu linquae!

Von den Land  2 Gehöften rachen Schüſſe und ſolg ihnen helles Jauck zen,
W Bräutigam und Braut den Weg antreten, welchen ſie Ur ganze Leben
gemeinſam 2 ſollen

Hoch om Felſengrat kracht Cn Scl Uſs und darauf hallt der Juhſchrei
des (l Utzen Uund der Wehſchrei des getroffenen ildes Tief Waldeinſamkeit
oder auf ſreter Heide racht CS die Reihe der Jäger entlang, CS geht gefehlt
oder getroffen, bis das Waidhorn die Nimrode ruft fröhlichen Gelage
und Jägerlatein
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Auf einſamem fernab von den Häuſern kracht und dann
wird eS ſtill und Oletb ſtill, bis die Leiche findet, von einem
Ermordeten oder von einem Selbſtmörder oder hört das Tode  8  2
röcheln und das gedämpfte Sprechen derer, die als Zeugen ſtanden bei Uii
Schmählichſten, was Menſchen-Wahnwitz e erſonnen hat 5„3Ur Rettung
der Ehre“

Thal und Höhen wimmeln von langgeſtreckten Soldatenreihen, CS
blinken die Gewehrläufe und die Geſchützrohre und ann blitzt E auf und
rach und bumm knattert und dröhnt ES güben und rüben M

kaſſen von

Zuſchauern drängen ſich heran und können ſich kaum daran ſatt ſehen Uund
hören. S iſt freilich alles Schein und Uebung, aber manchen macht
68 bedenklich den OP ſchütteln und denken wie wird da  O ſein, venn

auf blutigen Ernſt geht!
n während der eine E ſagt, der andere keck ach und möchte noch

immer ſchießen hören und meint, CS gäbe nichts ſchöneres, als das Krachen,
wird aus weiter Ferne her enn Krachen und Dröhnen vernehmlich: „Das iſt
blutiger Ernſt! Tief on Afrika herauf dröhnt (e ſeit Jahr und Tag, und
wie dumpfes Echo kommt CS Sonnenaufgange her aus dem EI  6 der
Mitte, i Nationen uI wilden Kriegsgemetzel aufeinander prallen. Alle
Blätter ſind voll von Kriegsberichten und Schilderungen der Greuel. Wer
ſie liest, dem beginnt ES die Ohren 3U ziſchen, wie ſiedendes und

glaubt eSs vu hören das wilde Schlachtgeſchrei und das Stöhnen Uund
Aechzen der Gefallenen. Das iſt die Stimme des Feuerrohres IiM
11 labiis ejus ignis ardeseit!

Viele werden ſtill vor dieſer charfen Sprache Tönt ſie auch von
weit her, ſo ſtehen un doch diejenigen nahe, denen dort Hören und Sehen
vergeht, die von ihrem glühenden auche In den Tod ſinken.

Immer banger rag ſich was ſoll araus werden?
Wie  I wird enden? wird CS ein Weltkrieg?
er Herr allein weiß die richtige Antwort, Er wird ſie eben!
So hält das Knallen der Schüſſe den El wach, daſs nicht ein⸗

ſchlafe, regt ihn und weist ihm die ichtung, woher CS kommt un
wohin dringt. Es lenkt Unſer Denken und Sorgen mehr als e auch dorthin,
bo Vorpoſten unſerer Kirche ſtehen, Angeſichts des Feindeslagers und
woO 9on mancher Alarmſchuſs efallen iſt, deſſen Schallwelle uns die Hilfe
rufe und Bitten zutragen: Vergeſſet unſer nicht und ſteht ins bei, Euren
itbrüdern in den katholiſchen Miſſionen aller Welttheile!

Paläſtina. —  —( weißen Väter haben mit ihrem Unternehmen zUur
Heranbildung eines jriſch-melchitiſchen Clerus ichtlich lück Ihr Seminar
Et Anna n eruſalem hatte im letzten Schuljahre 139 Zöglinge.

Syrien. 22000  E  1e Jeſuiten-Univerſität In Beirut gewinnt von Jahr
3u Jahr Hörerzahl und allſeitiger tung. Sie haben dort auch der
proteſtantiſchen Handelsſchule eine katholiſche gegenüber eſtellt



—  —  eit der letzten Meldung über das Fortſchreiten des Unionswerkes —

ſtwieder ein ſchismatiſcher Biſchof, §Fetru  8 S
Heerde Ur katholiſchen zurückgekehrt.

hda, Rit einem Großtheile ſeiner
Armenien. Der chwer geprüften Miſſion iſt eine an ſchmerz⸗

liche Heimſuchung zugeſtoßen Urch den Tod des beſtbekannten Patriarchen
Sgr Azarian, geſtorben Conſtantinopel pri 1900

Der Verewigte hat ſeit 1850 al  5 Prieſter, ſeit 1877 als Biſchof, eit
1881 als Patriarch aAn der armeniſchen Miſſion gewirkt, arbeitete unermüdlich

der Zurückdrängung 8 Schisma und Feſtigung der mit Rom vereinigten
Kirchen, genoſs auch beim Sultan vollſtes Vertrauen und iſt C5 ielfach ihm
verdanken, daſs bei en furchtbaren Schlägen, we  E in en letzten Jahren Ar
menien niederſchmetterten, der katholiſche el der Bevölkerung verhältnismäßig
noch beſten daraus kam

order-Indien. Die Freiburger katholiſchen Miſſionen bringen aus
dem Madras⸗Directory 1900 eine Reihe ſtatiſtiſcher Angaben Über
Vorder-Indien, E darthun, ble die katholiſche Miſſion dort von Jahr
zu Jahr vorwärtsſchreite.

Die Zahl der Katholiken hat Im letzten Jahre AUm zugenommen
und auf 2,006.000. Es gibt 4.756 Kirchen und Kapellen, 562 Schulen
mit 145.000 Schülern, Seminarien m 2 Zöglingen, 16 Waiſenhäuſer
tit 9.874 Kindern.

M Auftrage der Propaganda und Unter der umſichtigen Leitung des
apoſtoliſchen Delegaten Msgr Zaleski wird ſeit Jahren daran
geſetzt, für das Volk der Ader und Syro-Malabaren einen tüchtigen, eln
heimiſchen Clerus heranzubilden.

In Beziehung auf Studium und Erziehung der Prieſteramts⸗Candidaten
* dort U. ausgeſehen. etzt hat für Gymnaſialſtudien mehrere

Collegien gegründet und die Verfügung getroffen, daſs alle, die Prieſter
werden wollen, im Clerikalſeminare von Puttempally Unter Leitung der

Armeliten ihre Curſe durchmachen müſſen und 5  war für Poeſie und
Rhetorik, hierauf zwei 1  &W  ahre Philoſophie Und vier Jahre Theologie. D  te Alumnen
en un lateiniſcher, nuLr ausnahmsweiſe iun malabariſcher oder engliſcher Sprache
5 verkehren.

Aus dem Miſſionsgebiete wird noch viel  7 Trauriges gemeldet über das
Fortwüthen der Hungersnot B Qus Sangamner, Diöceſe Puna.

e bn der engliſchen Regierung angeordneten öffentlichen Arbeiten ſollen
den Leuten Verdienſt erſchaffen 0 Vertheilen der Arbeit iſt leider un (N
Händen der heidniſchen Brahminen, die dabei Gewinn machen en und
ſoviel s bei ihnen ſteht, eſonder die Chriſten von Arbeit und Gewinn aus⸗
ſchließen oder ſonſtwie benachtheiligen.

(0 Stand der iſſion in genannter Diöceſe bare gut
Katholiken, un den Schulen 2359 Schüler, im etzten Jahre 22 Taufen.

Aus Radſchputana neldet der apoſtoliſche Präfect Dangeul,
Cap., daſs die Hungersnoth n einer Weiſe hauſe, wie eS ſeit Menſchen⸗

gedenken nicht der Fall bar.
Von den Millionen Einwohnern un eine halbe Million Hungers

geſtorben. Die iſſion thut und gibt, was möglich iſt un ſieben Monaten vurden.
1700 Heiden getauft und 700 Kinder mM die Waiſenanſtalten aufgenommen.
Heuer hofft man doch auf gute Ernte.

Ebenſo ſchrecklich ſieht ES In Dohad QAus (Erzdiöceſe Calcutta),
der Hungersnoth die olera folgte In Serampore iſt Miſſionär
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Sadeleer uu Ausübung des Krankendienſtes von der Cholera
ergriffen worden und geſtorben.

Aus Phirangipuram kommt von Dieckmann die Nachricht
von bitterem Hunger, Cholera und Erdbeben.

Seine aſſe iſt der allgemeinen 0 nicht gewachſen, aber Muth
und Arbeitsfreude ommt nicht ins Wanken: hat mit Beihilfe eines
Katechiſten In einem Monate 107 Heiden nach mühſamem Unterri
Taufe gebracht. chte zUr

Was der Miſſionär dort durchzumachen hat, avon gibt ſeine E  E Meldung
vom 22. Mai eine Probe eit zehn Monaten iſt kein egen gefallen, die Hitze
hat eine eiſpielloſe Höhe erreicht. 112 Grad Im Zimmer, 20 auf der doch
ſchattigen Veranda, ſe die Eingeborenen ſich nicht mehr ins Freie
Die Miſſionäre arbeiten wie ſonſt bei den Katechumenen.

Hinter-Indien. Der an der Miſſion mn den echs apoſtoliſchen
Vicariaten iſt laut Bericht von der Synode der iſchöfe 3u Keſ Ht (Tongking)
eln ſehr günſtiger. An Arbeitskräſten 30⁴ ſie 150 europäiſche und 335 ein⸗
heimiſche rieſter, 1200 Katechiſten, die Seelenzah der Katholiken iſt über
600.000, vertheilt auf Ortſchaften

Ind Das alte Rieſenreich hat In letzter Zeit Aug und Ohr der
Welt auf ich Dort eS von allen Seiten! Vor Monaten

begannen die Meldungen von dem Aufſtande der ſogenannten oxer Sie
mehrten ſich und ließen Lotz aller Widerſprüche und Lügen doch immer
deutlicher erkennen, daſs ſich dort Vorgänge abſpielen, deren Eintreten man

nach den Berichten der Miſſionäre ſchon ſeit Jahren befürchten muſste: Q8
Losbrechen einer Revolution und eines allgemeinen Angriffes
auf die Fremden

Der Ausgangspunkt der Bewegung liegt un den geheimen Geſe

aften,
denen die meiſten Studierten dort gehören. he iel iſt der Umſturz alles

beſtehenden, im beſondern Urz der Mandſchu

Dynaſtie und die gewaltſame
Entfernung Fremden, deren Vordringen und ets ſich mehrender Einfluſs
der Regierung V  Ul Laſt gelegt wird m auch die Volksmaſſen ſür dieſe Zwecke
8 gewinnen, hat man wirkſame Mittel Hinweis auf die Reichthümer der Fremden,
auf den Schaden, welcher die Einheimiſchen treffe durch die Induſtrie und Ver—
kehrsmittel der Fremden und durch das Beſetzen chineſiſcher Gebiete mi Soldaten
ausländiſcher Staaten, und endlich als das kräftigſte Zugmitte muſste immer
und jetzt herhalten, daſs die Religion der Fremden die Hauptfeindin der Volks  2
religion ſei und deshalb AUmM jeden rei verdrängt werden Deshalb hat
jede der bisherigen Revolutionen mit gewaltſamen Angriffen auf die iſſion
egonnen und das Vorſpiel der jetzigen varen die Utigen Verfolgungen, welch  E
ſeit zwei Jahren jene Gehiete durchtoben, wo 5 Liſten und Fremde gibt

Fur die Kirchenfeinde aller Welt iſt teſe Thatſach ehr rwünſcht,
die Aufmerkſamkeit von den Zielen ihrer Revolutionsbrüder dort abzulenken
und den pie die iſſion 3u ehren Seht! eſe hat die Schuld
Ran llem ebel, alſo weg amit und Alles wird ſich V Wohlgefallen auflöſen!

So wird gemacht und die Miſſion wird das Bad ausgießen müſſen,
worin die Revolutionsgelüſte der Chineſen und die Politik der Ausländer
allen Schmutz zuſammengemengt haben.

Schon In Nachrichten un Menge hierüber eingelaufen, ſie ſind eck⸗
lich, aber noch o unklar und widerſprechend, daſs e8 beſſer ſcheint, ſie hier

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift,“ 1900. 61
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noch nich vorzuführen, ondern abzuwarten, as als traurige Wahrheit ich
herausſtellen wird

AfUr möge noch Einiges angeführt werden, aS zur Klärung der
Sache dienen mag.

Von dem Uungen Kaiſer Kwang⸗Su wurde gemeldet, daſs an den
Qater der Chriſtenheit, Papf Leo XIII., anläſslich deſſen 90 Geburtstages ein
ſchönes Glückwunſchſchreiben gerichtet habe Er (tite. en al  8 den „Kaiſer
der großen Religion 5 großen Reiches i Rom Er chreibt U. * 77
ſind der Meinung, daſs du während der langen 50  ahre deiner Regierung die
enſchen ermahn haſt, das Gute 3u thun Schließlich wünſchen wir, daſ
Chriſten und Nichtchriſten In China, wie überall anderwärts n Eintracht mit
einander leben und das Glück eines ſegenvollen Friedens genießen mögen .

Der nhalt dieſes H

ſchreibens läſst vermuthen, D zuſammen⸗
geholfen haben mag, daſs der junge Kaiſer ſo ne. verſchwinden muſste.
Dort und da In der Welt gibt CS inge, die einander ähnlich in

Ueber das Miſſionswirken in China ſollen hier noch einige Angaben
finden, die einem Briefe des Philotheus, Er M., ent  2

nommen ſind und Einblick geben un die Thätigkeit des Franciscanerordens
In der China-Miſſion.

Der Beginn des irkens der Franciscaner In hina reicht un die
Mitte des Jahrhundertes zurück. Ihr erſtes größeres Werk bar die
Gründung einer Chriſtengemeinde und eines Conventes un Peking Unter

Johannes von Montecorvino, der bald zum Erzbiſchofe ernannt
wurde mit ſieben Suffraganen, enſa aus dem Franciscaner-Orden.

In Ter Zeit (1879), bei der Eintheilung der chineſiſchen Miſſion mn
Kirchenprovinzen nit 36 Vicariaten und Präfecturen wurden dem Orden
Vicariate Zur Leitung übertragen: Nord⸗ und Süd⸗Chanſi, Nord⸗Chenſf ,ord und Oſt N Un 9, Süd⸗H Aun Oſt⸗ Nordweſt Südweſt⸗Hderen ſtoliſche Vicare und zwei Suffragane ſämmtlich Franciscaner ſindH Franciscaner und chineſiſche Prieſter Arbetten der Miſſion Die

Zahl der Katholiken iſt er 100.000, Im letzten ahre beliefen ſich die TaufenErwachſener auf 3000 der Heidenkinder auf der von den Eltern
verſtoßenen, mn Waiſenhäuſer aufgenommenen Kinder auf 1500 der Alumen un den
Prieſterſeminarien auf 5  „ der öglinge in den Collegien auf 150 der SchulkinderÜüber  17 4000. In allen Vicariaten wirken auch Franciscaner-Schweſtern mit

In der Mandſchurei rgeben ſich ſeit dem chineſiſch-japaniſchen
Kriege auffallend beſſere Miſſions⸗Erfolge. Die Chineſen zeigen viel mehr
Iſer nterrichte. Im vorletzten Jahre vurden im ganzen Gebiete
4000 erwachſene Heiden getauft, im letzten Jahre im Süd-Vicariate allein
über — 4000

Korea, vielgenannt als das „verſchloſſene Land“ weil es ſich bis
un die neuere Zeit gegen alle Fremden hartnäckig abgeſchloſſen hielt, hat
eine bewegte Miſſionsgeſchichte hinter ſich —  —0 Einführung des chriſtlichenGlaubens begann chon im Jahrhunderte. Die Zahl der Chriſten ieg
öfter über 100.000, chwand aber immer wieder zuſammen un den zahl⸗
loſen Verfolgungen, deren bis un die Neunzigerjahre eine der anderen folgte

Seit 898 iſt die Iſſton wieder emporgewachſen: ſie hat 24 auptſtationen, bei 500 Nebenſtationen, 30 Prieſter, Ordensſchweſtern und nahezuKatholiken. Es ge  le ſehr viel mn ſorgfältigſter Ausbildung eines ein⸗
heimiſchen Clerus
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Japan. Aus Tokushima, einer Stadt mit Bewohnernauf der Inſel melden die Freiburger katholiſchen Miſſionen von der
1898 gegründeten Miſſion

Es iſt dem Daridon (Pariſer⸗Seminar), dem eS leider an allenMitteln mangelt, doch gelungen, den Anfang einer Chriſtengemeinde aus (CU:·
bekehrten ilden. Die Verhältniſſe ind ehr ungünſtig. Er Allein gegen⸗Üüber proteſtantiſchen Predigern mit zahlreichen ehilfen und einem ruſſiſchenen mit zwei Katechiſten Doch verliert den Muth nicht und hofft auf den
endlichen Sieg der göttlichen Gnade. Er bittet Almoſen Ankaufe eines
Grundſtückes, worauf Kirche und iſſionshau bauen vären.

Niederländiſch-Oſt-Indien. Die Miſſion auf den Kei-Inſeln(Sund a⸗Archipel), welche Kuſters 1888 eröffnete und jahrelangallein daran arbeitete, bis vor etlichen Jahren endlich zwei Mitarbeiter
beigeſtellt verden konnten, hat nun feſten Grund gefaſst:
ſeer, Faan, Namar, Ngilngo

Der erſten Chriſtengemeinde n Anggur haben ſich die Stationen Kol
Utwan, Reiwaar und Dulahlautund noch eine Reihe von Außenpoſten angeſchloſſen, die zuſammen chon über

1000 ekehrte zählen.
Ceylon. In der erzdiöceſe Co lombo hat eS die Miſſion auf198.000 Katholiken gebracht; V 325 Miſſionsſchulen waren Iim etzten

Jahre Kinder; außerdem zählt das S Joſef⸗Collegium 660 Zöglinge Unter Leitung der Qaten MI und die St. Benedictus-Anſtalt645 inter Leitung der Schulbrüder.
In der Diöceſe na brachte das Jahr nahezu 1900

Taufen, die Miſſionsſchulen zählten 5200 katholiſche, proteſtantiſcheund 1580 Heidenkinder, das S Patrik⸗Collegium mit 268
den Ruf als die Unter den höheren Lehranſtalten.

Zöglingen hat
In der Diöceſe Tr inko 11 eſteh die Miſſion der Jeſuiten erſt einigeJahre, 3⁴ aber chon 765 Katholiken und un Schulen 1982 Schüler,

wovon mehr als die Hälfte getauft ſind
Borneo. Stotter wirkt nach Leihes-— und Geiſteskräften un dem

ihm zugewieſenen Gebiete be  1 den Dayaken
Am Dreikönigsfeſte d. I eröffnete durch Darbringung der heiligenMeſſe die Station Lengan, wo auch die nöthigen Bauten hergeſtellt wurden,ſo gut die Armut zuließ. Von dort rang fluſsaufwärts 3u dem Milanoes⸗

Stamme, woOo freudig aufgenommen und die Herſtellung einer Wohnung und
Schule ohneweiters übernommen wurde Der Anfang iſt gemacht, iſt aber ſchondurch ittere —— gekennzeichnet. An Stelle des einzigen Mitgehilfen Röck,deſſen Tod chon gemelde Urde, amen zwei Miſſionäre nach und egannendie Erlernung der Landesſprache. Vierzehn Tage darauf iſt Einer Avon,Wenſink, lötzlich geſtorben.

II
A ten Dem letzten Berichte über die K n⸗

Iſſton ſind

ſeither nähere ngaben gefolgt und n den Freiburger katholiſchen Miſſionen
veröffentlicht.

Kerſants chreibt, daſs Im letzten ahre 3475 Schismatiker 3urkatholiſchen Einheit zurückgekehrt ſeien, darunter drei Geiſtliche (einer QAls Greis
mit Jahren), jeder mit einem Theile ſeiner erde, die Zahl der Katholikenſei ſchon Üüber geſtiegen. Sechs neue Kirchen vuUrden vollendet, ech ſindm Baue begriffen, auch die Zahl der Ulen habe ſich gemehrt. Von den

61*
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Ortſchaften, auf welche ich die Bekehrten vertheilen, ſeien reilich erſt 37 ſtändig

mit katholiſchen Prieſtern beſetzt und können dieſe den Anforderungen nicht mehr
genügen. Einige Ie

ſuiten ſeien beſtändig auf dem Wege 3u Volksmiſſionen,
da Beſtehende 3 befeſtigen.

Das koptiſche Nationalſeminar un wurde November 1899 nit
25 Alumnen eröffnet.

Aegyptif ch⸗Sud an Der apoſtoliſche Vicar von Central' Afrika
Msgr. Roveggio hat für die Sudan⸗Miſſion einſtweilen ſeinen Sitz nach
Dmdurman verlegt un arbeitet dort urit zwei deutſchen Miſſionären

Weiler und Hub einem Laienbruder und etlichen Schweſtern. Sechs
Lehmhütten, kaum beſſer al —  — der Einheimiſchen, dienen als Kirche, Biſchof
hof, Schule, Waiſenhaus und Schweſternhaus. Die Arbeit R ſchwierig; EeS iſt
vielfache Gährung bemerkbar, Man ſpricht hon wieder von einem Mahdi.

Apoſt Vie Gallas-Länder Der 0d hat einen altbewährten
Helden der Miſſion abgeholt: Den apoſtoliſchen Vicar Msgr. Taurin
Cahagne, Cap., geſtorben auf einer Sammelrreiſe für ſeine Miſſion
un Frankreich September 1899

Derſelbe war 1866 mn die Gallas

Miſſion eingetreten, wo ſein Wirken
in der von König (Cnelt ihm zugewieſenen Station irbiſa begann. 1875
3zUum Biſchof geweiht, gründete EL dort da  8 erſte Seminar. Nachdem der Negus
Johannes von Abeſſynien dieſe

8

— Gehiet an ſich geriſſen aAtte, muſste Alles wieder
aufgegeben werden Darauf gründete die Station Harar Abermals flüchtig
vor den Scharen — Mahdi, gründete un Obok M rothen Meere etn Seminar
für GallasKnaben. Nach Beſiegung der Mahdiſten durch die Abe  nier kehrte

nach Harar zurück, welches i da QAan Centralſtation für einne Et  E neuer
Poſten wurde Zur Zeit ſeines 25 jährigen Biſchof⸗-Jubiläums zählte ETL Mit
arbeitern Kapuziner-, einheimiſche Prieſter, Ordensſchweſtern, vertheilt
auf 13 Stationen und Über 7  7  000 Katholiken.

Aequatorial⸗Afrika. M apoſtoliſchen Vicariate Tanganjika
zeig ſich nach außen von Jahr zu Jahr mehr Erfolg, nach innen eſtere
Begründung.

Die Station Johann erhielt eine Kirche N der Stelle eines
früheren Götzentempels. Die Einweihung geſchah im Beiſein von 2500 Negern,
die theils nach vierjähriger ſorgfältiger Vorbereitung chon die heilige Taufe
empfiengen, theils noch Katechumenen ſind

Eine zweite Station wurde In Mkulwe M Saiſi⸗Fluſſe eröffnet
und vom Biſchof Lechaptois 3U Ehren C. eiligen Bonifacius geweiht.

Von M M Ta N jika⸗-See macht die Bewegung JUum katholiſchen
Glauben immer weitere Kreiſe mM die mgebung den benachbarten Stämmen.

In Kirando Ird die eue St Xaver⸗Kirche für den Andrang der Neu—
bekehrten bn wieder klein E wurde auf dem gegenüberliegenden Ufer
der Bucht eine St. Johann⸗Kirche rbaut Uund chon eingeweiht. Der ubel der
Neubekehrten war Unbeſchreiblich, die freudige Theilnahme der Heiden var von
der der Chriſten kaum U Unterſcheiden.

Central-Afrika. Uganda. Die von Millhill ausgeſandten 12
Miſſionäre ſind anfangs März un der Central-Station Nagalama eln  —
gerückt, wurden von dem aus weiter Umgebung zuſammengeſtrömten Volke
nrit Freude empfangen und verden ſchon ihre Poſten bezogen haben.

ſegne ihre Arbeit!
Manche dieſer Poſten ſind erſt vor kurzer Zeit entſtanden N Uſoga,

erſt vor etlichen Monaten mit zwei Miſſionären beſ

etzt, 30 doch ſchon 300.
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Katechumenen und 28 getaufte Kinder und ird ſchon feſt der Ausbildung
von 12 Katechiſten gearbeitet.

po Vie No S b D  8 Knechtſtedener⸗Echo bringt aus
einer Unterredung mit dem apoſtoliſchen Vicar Msgr. Allgeyer, der heuer
eine elſe nach Europa machte, einige Angaben über die dortige Miſſion.

Die ah der Stationen iſt von 12 auf 16 gebracht, die der
Schweſternklöſter von auf An Miſſionskräften ſtehen 104 zur Ver
fügung, da  V  I noch Katechiſten. Die ah ſchein groß, iſt aber viel zuEln be der weiten Ausdehnung des Bicariates, welches ungefähr reimal
ſo groß als Deutſchland iſt Auf allen Gehieten wird wacker gearbeitet:
Q der Heidenbekehrung, mn Schulen und Spitälern. Es beſteht auch ſchon
eine Anſtalt für Ausſätzige, die In Einzelnhäuſern untergebracht ſind
Die neue Kathedrale Iun Sanſibar iſt ein herrlicher Bau

Von der Arbeit Unter den Heiden erzählt dasſelbe aus der neuen
iſſion m Kolumuzi⸗Fluſſe, wo Gelas mn Guiguini ſein Hauptquartieraufgeſchlagen hat und von da fluſsauf⸗ und abwärts gehend, mn Negerdörfern

—s Evangelium verkündet, un einer Schule chon 2 Kinder geſammelt hatDas Land iſt fruchtbar, für Getreide— und Gemüſebau gut geeignet und Ird
ſich die Iſſton Qus den Erträgniſſen bald erhalten können.

Die Lege Thätigkeit N der Miſſion und beſonders auf dem Schulgebiete,iſt umſo nöthiger, als die Regierung an der Station Tanga eine confeſſions⸗loſe Ule errichtet hat, n welcher ſie die begabteſten Schüler Lehrern aus
bilden und im Lande vertheilen will

0 Präfectur iidauf tbar Aus dem Jahresberichte ergibt
ich ein rühriger ortgang des Miſſionswerkes auf ſämmtlichen Poſten, die
Geſammtzahl der Getauften iſt bei 1300, ebenſo die der Katechumenen,
In Schulen ſind —658 Schüler, dazu noch Iun Waiſenhäuſern —430 Kinder,
das Jahr brachte 668 Taufen.

In Daresſalam iſt die 1 uim Rohbau vollendet, imn Pugu N
der Stätte der Blutzeugen Us der St Benedietus-Genoſſenſchaft wurde denſelben
ein Denkmal errichtet und für en großen Andrang der Katechumenen eine nter.
richts⸗Anſtalt eröffnet, un 0  .  anika, Mkwutini, Kitunda und V  Ombo
Schulen

itzſchlag geſtorben.
Bruder Andreas iſt auf der eiſe QAQn ſeinen euen Beſtimmungsort

gaskar. Die Väter heiligen Geiſte Iun Nord-, die Lazariſten
Iun Süd und die eſuiten Iun Central⸗Madagaskar arbeiten Im en Wett⸗

2

—
eifer und bringen CS überall vorwärts. Am zahlreichſten ſcheinen die Erfolge
bei der Jeſuiten⸗Miſſion. teſe erzielte Im letzten Jahre allein die Taufen
von 5193 Erwachſenen und 6775 Kindern; die Zahl der Katholiken —2  —
chon nahe be  1 97.000, die der Katechumenen be  1 270.000 In ganz
Madagaskar ſind un 2600 Miſſionsſchnlen 150.000 Schüler.

*  e proteſtantiſche Miſſion, auf ſechs Secten vertheilt, die ſich ſeit der
Beſitzergreifung Onſeite Frankreichs eine eitlang als das zitternde Lämmlein
inmitten der römiſchen Wölfe hingeſtellt hat, beginnt wieder 9 Muthes 3uſein, ſeit ſich die Thatſache herausſtellt, daſs die von der Regierung proclamierte
Parität C Confeſſionen nicht bloß aufrecht gehalten, ſondern ichtlich 3u Gunſtender proteſtantiſchen Secten ausgelegt wir

Ober⸗Sambeſi. Die Jeſuiten⸗Miſſionäre un Mashona⸗and
haben un Chishawasha ſchon ein Drittel der Bewohnerſchaft getauft,
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aAben Iun der Knabenſchule 130 Schüler; Schweſtern wären hon da zur
Eröffnung einer Mädchenſchule, aber noch das eld Schulbaue.

Transvaal. Noch hat der Krieg nicht ausgetobt, noch kämpfen die
Reſte der Buren und machen der feindlichen Ueberma gewaltig zu ſchaffen,
aber der Schauplatz wird immer enger, das Ende wird nicht mehr ferne ſein.

Inzwiſchen kommen wieder Nachrichten von den Miſſionären und Schweſtern,
was ſie an Kriegsſchrecken und Elend ausgeſtanden, welcher Schaden angerichtet
worden ſei, wie auch viele Katholiken im. Burenheere gekämpft, Miſſionsprieſter
Unter thnen wohlthätig ewirkt und alle efahren und Mühen mit ihnen ge
theilt und Achtung und ank ſich erworben Aben (be Gott, daſs aus dem
materiellen Elende geiſtiger Gewinn erwachſe

Weſt-⸗Afrika. po Präfectur Nord  Cimb ebaſien. Die Miſſion
arbeitet fleißig N ihrem erke, auch ſeufzen Unter mancherlei
Schwierigkeiten.

Die portugieſiſche Regierung zeigt nicht das mindeſte Engegenkommen,
das Volk iſt mn religiöſe Gleichgiltigkeit verſunken, der oden iefert ſehr
dürftiges Erträgnis. V

üngſt traf die Miſſionscaſſe enn ſchwerer Verluſt,
indem 100 Zugochſen (das Stück zu 400 Mark berechnet), auf dem Trans⸗
portwege zugrunde iengen.

Das ſchwerſte Kreuz war von jeher die Nachbarſchaft des wilden Wa⸗
Ku any ama  Stammes, der alljährlich eine Raubeinfälle nach allen Richtungen
machte auf Plünderung, Mord Aund Selavenjagd. Die ache wurde Arg, daſs
die Leute der Miſſion insgeſammt auszuwandern gedachten. me ſiegreiche Ver
theidigung der Station Maſſaka, welche den Räubern ere erluſte bei.
brachte und eine Reiſe des apoſtoliſchen Präfecten ecompte dem Könige

MN Kunyama, bei dem wider Erwarten gute Aufnahme fand und
für ſeine Bitte Schonung der Iſſion günſtige Zuſage erlangte, gab den
14½  V  euten wieder friſchen Uu ſie ſcharen ſich zahlreicher als e die Miſſion
und hoffentlich nimmt die Heimſuchung ein nde.

gif ch N Einen ungemein erfreulichen Fortgang erleben
die Scheutvelder Miſſionäre un ihrem Miſſionsgebiete, auf welchem 43
Prieſter, Brüder und —41 Schweſtern thätig ſind Im vorletzten Jahre
wurden 680 getauft, im letzten hon 2950, dazu ſind noch 6140 Katechumenen.

Den Mittelpunkt bildet die Station Neu⸗Antwerpen. Ort waren Im
etzten Jahre Qllein über 400 eger regelmäßig beim täglichen Unterrichte. Sie
wurden mn echs Gruppen getheilt und über jede ein einheimiſcher Ate. E·
E die ſich ſehr gut bewährten Die Neubekehrten bilden dort ſchon hundert
Haushaltungen in hübſchen Wohnungen, die ſie Uunter Anleitung der Miſſionäre
ich bauten, ſie arbeiten, wie eS ſich gehört, und wetteifern V Ackerbau und
Viehzu

AeIII zeigt es ich un Makanga, wo ern IR Dienſte der Regierung
ſtehender einheimiſcher Maurermeiſter bekehrt ULr und nach und nach
alle Maurer und Zimmerleute für das Chriſtenthum gewann, denen. either
wieder eine große Zahl von Männern ſich anſchloſs, daſs der leine Ort chon
400 Katechumenen 5  ählt

An den Stanley⸗Fällen arbeiten ſeit Jahren die rieſter
heiligſten Herzen. Sie Aben 300 Kinder und junge Leute zum Unterrichte
und zur Erziehung und wurde vom Commandanten der Militärſtation das
nſuchen geſtellt, ſie möchten ihre Anſtalt vergrößern, weil mMan innerhalb
Jahresfriſt ihnen 1000 Kinder zur Verfügung ſtellen wolle Di  1Ee Miſſionäre
wiſſen freilich nicht, woher ſie die M  ittel azu aufbringen ſollen
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Inter den Erwachſenen wächst der Einfluſs der Miſſionäre Allſeits ird
um Prieſter ebeten, und woO man olche hinſtellen kann, neueſten in
und an gy, iſt alles voll Freude und Eifer In Bumba ind 3w enn
gewanderte Ch

ſt

„ die aus e  tem Antriebe eifrig daran arbeiten, ihre Nach
barsleute für das Chriſtenthum gewinnen.

po Vie Un Die Väter eiligen Geiſte haben für ihre
ſämmtlichen Miſſionen An der Weſtküſte durch Heranbildung vieler Katechiſten
gut Sorge getragen, vas umſomehr nöthig war, weil die Proteſtanten
hierin eit langer Zeit vorangegangen ſind und mn dieſem mörderiſchen Klima
Europäer nicht ange aushalten.

In St. Marie QAmM Gabun wurde vor mehreren ahren eine Katechiſten.Ule gegründet mit vier jungen Negern. Derzeit ſind Poſten mit
katholiſchen Katechiſten beſetzt, vertheilt auf acht Stämme. eder Ate. hatfünf bis acht Dörfer 3u beſorgen und die Zahl der von ihnen Bekehrten kommt
chon nahe auf

III Amevrikg.
Britiſch-Nordamerika. Vie Saskatchewan. Die e·

ſammte Bewohnerſchaft zählt va Indianer, zur Hälfte Katholiken.
An der Miſſion arbeiten 16 Oblaten J., eine ſcheinbar große Zahl,
aber viel zu gering bei der ungeheuren Ausdehnung des Gebietes, wodurch
die Anſtrengungen und Gefahren ſo gro werden, daſs auch das orh⸗
wendigſte oft nicht genügend geleiſtet verden kann.

arbois childert m den Freiburger katholiſchen Miſſionen olcheine Miſſionsreiſe Man fühlt beim Leſen die aufregenden Abenteuer der ahrmit, iſt von Rührung ergriffen über die Sehnſucht der Leute nach katholiſchenMiſſionären, ihre Freude, wenn ſie einen Schwarzrock 3u Geſichte ekommen,
ihr Flehen, daſs CL bei ihnen bleiben möge Man glaubt 5 dem Miſſionär aufsWort, daſs ihm oft Thränen in die Augen kamen, wenn dieſen Bitten nichtwillfahren konnte und die traurige atſache mit anſehen muſste, te viele
Underte Armer ndianer den Lote tantiſchen Sendlingen überlaſſen bleiben,
deren viele dort anſäſſig ſind, während die katholi  en Miſſionäre NUL ſeltenhinkommen önnen.

So teht eS z. B In der Miſſion von Lak ODOnion bei den
Crees-Indianern. Das iſt ſo als nöglich, die Miſſion hat In
jeder eiſe zu ſorgen. Kann ſie nicht, ſo ſind die proteſtantiſchen
Prediger bei der Hand Und ziehen Urch reichliche Unterſtützung die *  eute

ſich Bis jetzt noch mit ühe und Noth gegangen, die Miſſionäre
bitten inſtändig Almoſen für ſich und die Ordensſchweſtern, welche dort
über Mädchen un ihrer Schule aben.

— ankbar doch wieder die Arbeit iſt und bie eifrig ſich die katholi⸗
ſchen Indianer zeigen, konnte ſehen, als jüngſt auf der uſe Croſſe
eine achttägige Volksmiſſion gehalten wurde.

350 Montageais⸗ und 160 Crees-Indianer hatten ich von thren
Jagdgründen eingefunden, ebenſo die dort wohnenden Metis vollzählig. hre
ernſte Haltung, ſowie der Empfang des zur Viſitation Ahin gekommenen
Biſchofes Msgr Pascal ließ gut erkennen, daſs dieſes Volk, welches
vor etlichen ahren noch in voller Wildheit gelebt atte, das Chriſtenthum nicht
bloß Außerli angenommen habe, ſondern bon demſelben innerlich durchdrungen
ſei Sie beſtürmten den Biſchof Fortſetzung des Kirchenbaues, der wegen
Geldmangels 0  e unterbrochen werden müſſen Derſelbe bittet iezu.
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Britiſch-Columbien. M vorigen Jahre ar der Biſchof von

Neu⸗Weſtminſter Msgr. Durieu M N. ern echter Indianer⸗Apoſtel,
der ſeit 1854 bei ihnen arbeitete, zuerſt mM Oregon, ſeit 18  OO u Canada

Damals Dar noch alles olk heidniſch Wie im Fluge ewann das
Vertrauen der Indianer und einen Stamm nach dem andern für den chriſtlichen
Glauben, DaLl ihr Vater und Helfer un llen Lagen, ewog ſie 5  Ur Anſiedlung
mn geſchloſſenen Ortſchaften, für Handwerk und Ackerbau und gründete eine ganze
ethe von Chriſtengemeinden, daſs 1890 ſein und ſeiner Genoſſen Arbeitsfeld
3u einer Diöeeſe erhoben wurde mit einer katholiſchen Bevölkerung von
die als iſchof eiten 2

Vereinigte Staaten. In der apoſtoliſchen Präfectur Alaska
umfaſst das Miſſionsfeld der Jeſuiten Gebiete: Das Gebiet üdlich der
Behring⸗See, ann das eigentliche Alaska und Central und Nieder
Yukon mit Kuskoquin.

Es arbeiten Patres und Brüder und leiſten St. Anna⸗Schweſtern
ithilfe 1e Zahl der Katholiken erreicht 2000 Im letzten ahre wurden

Erwachſene und 127 inder getauft Die Zahl der Mühen und Opfer, die
daran hängen, iſt eine viel größere.

In der Diöceſe St. Alber wurde ein langgehegter un un
Ausführung ebracht, die Gründung eines einheimiſchen Seminars. M‚  (an
begann mit Zöglingen.

Die Räume und deren Ausſtattung ſind 0 dürftig, als ich nuLr enken
läſst. Es iſt dieſes bitter, aber wohl dazu geeignet, die Leute ſchon auf
das einzuüben, was M künftigen Berufsleben threr wartet

In exa wurde December 1899 eln chönes Jubiläum gefeiert.
An dieſem Tage varen vor Jahren die erſten zwei Oblaten⸗Miſſionäre
nach Brow Sville gekommen, hatten dort Iun einem alten Warenmagazin
das erſtema Meſſe gefeiert und von da die Miſſionierung des weiten Landes
un Angriff genommen. Da Jubiläum wurde aber nicht mehr Iun dem Magazine
gefeiert, ondern un der herrlichen Kirche, deren Größe und Prach Tauſende
anzieht und umfaſst

D  le Miſſionsgechichte gewährt ein großartiges Bild von Mühen und
Opfern, efahren und Leiden, aber auch von ſchönen Erfolgen. Die Oblaten
zählen auf dem ihnen anvertraute Gebiete ihre Katholiken.

üd  Amerik —  ( Südſtaaten ſind bekanntlich nich mehr eigent⸗
4 Miſſionsgebiet, ſind aber Urch den Prieſtermangel In eine Lage 9E
kommen, daſs dort mehr Miſſionsarbeit vorliegt, als n manchen Heiden
andern. Zur Bewältigung erſelben greifen ielfach die Ordensgenoſſenſchaften
ein, Iun beſonders ausgiebiger Weiſe thun eS die Jeſuiten

Dieſe aben un den Staaten Argentinien, Bolivia, Braſilien,
Chile, olumbia, Ecuador, Peru, ruquay und auf den Antillen
Cuba und Jamaika und in Central⸗Amerika 17 höhere Lehranſtalten
mit — 4600 Zöglingen, dazu Iun echs Seminarien bei 500 öglinge. Zwei
dieſer Seminarien und ein Collegium ſind von deutſchen Jeſuiten geleitet.

Ußerdem arbeiten ſie, wie möglich der Seelſorge n en Colo
niſten⸗Niederlaſſungen, ziehen beſonders un den Ferien nach allen Richtungen
aus, halten Miſſionen oder Exercitien, ören auſende von Beichten, bereiten
die Kinder Empfange der Sacramente vor, bringen tele wilde Ehen un
Ordnung, otten Uebelſtände aus u. ſ Sie finden, daſs zwar n geiſtiger
Hinſicht der Boden überwuchert ſei, dennoch aber der atholi  che Glaube noch
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tief wurzle und! 5 leuer Blüte kommen würde⸗ wenn genug und eifrige
rieſter da wären, ihn pflege

Auſtralien und Leanten.
N eu⸗S eeland Der Brixner Joſef-Miſſionsbote bringt Qus

einem Briefe des Dijlk erfreuliche Meldungen QAus der Station De
Puna Aam Tauranga⸗Hafen.

Dorthin ſchon 1838 das Chriſtenthum verpflanzt und hatte ſich
nach Erbauung einer herrlichen Kirche weitum ausgebreitet. Später kam
durch einen verheerenden rieg wieder alles QWi Verfall. Die Kirche wurde
ein Trümmerhaufen, das Chriſtenthum len ausgerottet, lomm aber noch
te einzelne Funken Uunter der Aſche fort

1886 kamen neuerdings Miſſionäre, die Millhiller, und brachten die
Funken neuerdings 3zUum Aufflammen, das either wieder eit um ſich gegriffen
hat. Das OlE vendet ſich mit Eifer der Miſſion 3U; auch die 11 wird
wieder aufgebaut, woran das Hauptverdienſt zwei Maori-Männer haben, die
ſeit zwei Jahren N1 dem en und Herbeiſchleppen des Holzes aus einer Nt⸗
fernung von Kilometer arbeiteten, durch ihr Beiſpiel endlich auch ihre Lands⸗
leute bewogen, der Wiedererrichtung des einſtigen National⸗Heiligthumes
mitzuhelfen.

—2 ch N guin Von dieſem erſt friſch aufgebrochenen Acker
der Steyler-Miſſionäre kommen nun ſchon Nachrichten vom Ausſtreuen

und erſten Keimen des Samens.
Darüber geldet P. Vormann AQus der Station Tumleo Die

Miſſion hat dort eine Knabenſchule mit Schülern, die nach ihren ahi
keiten und bisherigen Erfolgen ich auf vier Claſſen vertheilen. Die Er  6
hat Schüler, die das eſen und Schreiben ſchon los haben, die unterſte
12, die ſeit Monaten noch immer den erſten Buchſtaben ſich abmühen.
Ordensſchweſtern haben eine Schule für Mädchen, außerdem wird noch
täglich Religionsunterricht ertheilt Qn Jünglinge, Jungfrauen und Frauen.
Der Gottesdienſt wird hon regelmäßig beſucht, auch häufig von Heiden,
die aber von den Chriſten und Katechumenen abgeſondert ſtehen müſſen und
hernach eigens unterrichtet werden.

Bisher wurden 120 getauft, zumeiſt aus dem kindlichen und jugendlichen
Alter und Qus dem weiblichen Geſchlechte me beſondere Freude für die Miſſionäre
Dar die Quſe der erſten Erwachſenen aus der Männerwelt, der Jünglinge
itu und Ter Uebrigens Dir 5 noch Zeit brauchen und heiß hergehen, bis
dieſes Feld gehörig gerodet ſein ird Tumleo iſt ein und Uinea ſehr
groß und hat viel Unkraut und ſtechende Dornen: 5. B wird aus Potsdam⸗
Hafen gemeldet: Eine Schar Kanaken, welche eupommern eingewandert

wurden von den Eingebornen überfallen, erſchlagen und ohneweiters
aufgefreſſen Gemüthlich und aufmunternd klingt das nicht.

Der Tod hat In die Reihe der Miſſionskräfte ſchon eine 14  cke geriſſen:
Schleiermacher iſt AMm I März an Schwarzwaſſerfieber geſtorben.

Salomons-Inſeln. Das Gebiet der Mariſten Miſſionäre umfaſst
die drei großen Inſeln Bongainville, Choiſeul und Iſabel, dazu
noch die kleinen: Buka, Howe und die Shortland⸗Gruppe.

Zwei eutſche F.  lauß und Engbert haben die Grundlegung
zu dieſer Iſſton durchgeführt. Der Anfang iſt gut. Zunächſt wurde die
kleine uſe P 49 Beſitze erworben.
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Die Bewohner, bisher wegen ihrer Wild eit U verrufen, ſtanden mit
den Miſſionären bald auf gutem Fuße ſie ſind roh, daſs Miſſionäre gekommen
ind und ſprechen offen aus: Unſere Kinder könnt hr alle aben, unterrichtet
ſie un Eurer Religion, bringt auch Schweſtern für unſere Töchter Wir ſelber,
meinen ſie, können wohl nimmer anders werden Sie haben nämlich die
Vielweiberei und dergleichen heidniſche Eigenthümlichkeiten.

Vielleicht wird ott wegen ihres guten Willens für die Kinder
ihnen beſonderes Erbarmen zuwenden.

uropa.
Dänemark. Auf Island haben die H Joſeph⸗Schweſtern un ihrer

Niederlaſſung In Reikjavik f  Ur die ſich mehrende Arbeit eine Verſtärkung
erhalten und ſind nun ihrer ſieben Schweſtern im Schulunterrichte und
Spitaldienſte thätig. E  V geht gut vorwärts, nur die bittere Armut iſt vielfach
ein ſchwerer Hemmſchuh.

Frankreich. Das Pariſer⸗Miſſionsſeminar gibt Im letzten
Jahresberichte ein herrliches ild ſeiner Miſſionserfolge.

Es verſieht mit ſeiner Mannſchaft 31 Miſſionsgebiete und 3w  —
In Vorder⸗Indien, 22 m Hinter-Indien, un China,

In apan, un Koreg. Unter 252 Millionen Heiden und 187.000
Jrrgläubigen haben ſie n dieſen Gebieten 1‚227.000 Katholiken.

e brachten im Berichtsjahre erwachſene Heiden, 155.000 Heiden
inder in Todesgefahr und bei Chriſtenkinder Ul heiligen Taufe, auch
erfolgten 394 Bekehrungen von Proteſtanten. In 2970 Schulen und Waiſen⸗
häuſern werden Kinder unterrichtet und Zur Heranbildung
eines Clerus aus den Eingeborenen der Miſſionsgebiete beſtehen eine Reihe von
eminarien mit 212 Zöglingen.

In Paris elbſt ſind im Mutterſeminare 180 und im Hilfsſeminare
Bel  Air 130 Seminariſten In Vorbereitung auf deu Miſſionsberuf. 62
Mitglieder der beiden S  7  eminare giengen Im letzten ahre un die Miſſionen.

iſt auf dieſer eiſe Urch die Miſſionsgebiete auch mancher Schall
und iderhall an unſer geiſtiges Ohr gedrungen: von Freudenſchüſſen nit
der Kunde über das Gelingen der Arbeit, die der Herr aufgetragen: Labia
justi erudiunt multos! und von Schüſſen im blutigen Ernſte, ab
gefeuert gegen Gottes Werk wilden Haſſe, von dem die Worte gelten:
In labiis ejus ignis ardescit! aber auch piritus Vester Ut ignis
VOrabit VOS; IS 93, 11

Ob für oder wider, die einen ie die andern ſind Werkzeuge un
der Hand des Ewigen. Wẽĩ

e

125. Das wird ſich und hören laſſen, ſo
gewiſs, als Er ſpricht ui habet U.  . audiat, quid spiritus dieat
éeclesiis. Apoe. 13 Audite, qui onge estis, g9uae fecerim; Et.
Cognoscite VIeini fOrtitudinem Meam IS 33 13

Sammelſtelle:
Gaben⸗Verzeichnis.

Bisher wurden ausgewieſen: 5.278˙54 Neu eingelaufen: Vom Stifts⸗
pfarramte S irch CEN (Salzburg) K. von J. v. G.ü=Friedland 30
von Prof. Hochw. Löbmann n K  domotau  V 100 , zuſammen 140 zuge  2  2
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theilt e Mn Phirangipuram, Borneo, Süd⸗Schantung, Toku
hima in apan, Chiſhawaſha, Saſkatchewan, Island); ferners von

G., Friedland, für den eiligen Vater von Regau
für die Ausſätzigen des E Wehinger Ungenann für Negerſelaven
Summe der Einläufe: 176 Geſammtſumme der bisherigen Spenden:

15.454·•54.
Misericordiam et miserationes tacite, unusquisque fratre 80.

VFach

1 Zeitläufe.
on Profeſſor Dr Matthias Hiptmair

des erxrmordeten Königs Dbn V.  talien und die Haltung des Vaticans. Irrige
Der chineſiſche Krieg und die Miſſionäre Das ＋ Begräbnis

Nachrichten. EHxeommunicatus toleratus Gründe für das tolerierte kirchliche
Begräbnis. a8 Weſen der römiſchen Frage Q8 Duell und die irch

iche Strafe Aus der proteſtantiſchen Welt 5. Aus England
Die ſchrecklichen Ereigniſſe un China, we ſeit eitte Q  unt

Europa mn Aufregung und ng verſetzten, ſind nicht bloß politiſcher
atur, ſondern ſie reifen ſehr Au auch das I  .  6 und religiöſe
Gebiet In dieſer Hinſicht gehören ſie auch In unſere Zeitläufe. Der
engliſche Miniſterpräſident Salisbury elbſt rückte dieſe grauenvollen
Ereigniſſe theilweiſe auf unſere Seite herüber, indem EL einen Theil der

uld davon auf die Miſſionäre ſchob Einige Journaliſten glaubten
deshalb auch dieſen keineswegs katholikenfeindlichen Miniſter heftig
tadeln zu ſollen und ſchütteten Eln volles Maß von Rügen ber ſein
greiſes au Qus Wir glauben indes Ni daſs eine vo Be
rechtigung dazu vorlag. Die Anklage Salisburys iſt jedenfalls eine
beſchränkte geweſen und als ſolche ſie eine wirkliche Unterlage.
Schon IM vorigen ahre fanden zwiſchen der chineſiſchen Regierung
und Frankreich bezüglich der katholiſchen Miſſionen Verhandlungen

al  8 olge deren Iim März 1899 en Regierungsdecret erſchien,
wodurch die Katholiken einige Begünſtigungen erfuhren und zufrieden
waren Auf das hin fragten ich die proteſtantiſchen Miſſionäre, ob
dieſes Decret auch ſür ſie Geltung habe und da Tſung⸗li⸗Hamen
erklärte, CS ſei auch für ſie anwendbar. Die anglikaniſchen Biſchöfe
jedoch wieſen In einer In Shanghai abgehaltenen Verſammlung dieſe
Begünſtigung zurück, meldeten dieſen Beſchluſs dem Premier Salis  2
bury, der ſeinerſeits die Anſicht des Erzbiſchofes Canterbury en  2
V und auf deſſen Zuſtimmung hin der chineſiſchen Regierung die
Ablehnung jedweder un zur Kenntnis brachte. Die Begünſtigung,
mit welcher die Katholiken zufrieden VAr offenbar den ngli⸗
kanern 3u gering, ſie ſteuerten zur Aufregung der Chineſen auf
Größeres 18 Wir haben überdies für die Unbeſonnenheit der nicht
katholiſchen Miſſionäre einen rech unverdächtigen, einwandfreien
Zeugen, und das iſt der Vorgänger de ermordeten preußiſchen Ge
ſandten, Freiherrn vo Ketteler, nämlich Herr Brandt Herr


